(Dritter E Expedition: Kommandanten⸗Straße 7. Jahrgang.) 


Ulrwähler⸗Zeilung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


— 


—— — 2 endeten 


Erſchelnt taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen. Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inſerate pro Petineile 2 Sor. 
Diejenigen geeheten Abonnenten hier, welche vie Urwahler » Zeitung fräh Morgens pünkttlch zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 f 
Botenlohn. Außerhalb Preußens beljebe man ſich an vie zunächſt belegenen Poſtämtep, im Inlande an die bekannten Speriteure der des Poſtvebits 

verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


231. Berlin, Sonntag, den 5. October. 188 l. 


Diejenigen unſerer geehrten auswärtigen Abonnenten, denen die gegenwärtige Nummer noch un⸗ 
verlangt zugeht, bitten wir um gefällige umgehende Einſendung einer feſten Beſtellung, da wir ſonſt an⸗ 
nehmen, daß eine fernere Zuſendung nicht gewünſcht wird. 


Berlin, den 4. Oktober 1851. Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


Zuverläſſigkeit. 


In den vormärzlichen Zeiten forderte die Polizei von 
Perſonen, die gewiſſe Gewerbe betreiben wollten, „Uns 
beſchollenheit und Zuverläſſtgkeit.“ 

Wis man damals unter Unbeſcholtenheit verſtanden 
hat, haben wir bereits erwähnt. Obwohl der Begriff 
nicht feſtſtand, nahm man doch allgemein an, daß nur 
ſolche Perſonen als beſcholten zu betrachten ſind, die durch 
richterlichen Spruch zu einer entehrenden Strafe verur⸗ 
theilt worden waren. Da aber die Verwaltungsbehörden 
damals für ſich eine Macht eing räumt wiſſen wollten, 
die über die Rechtsſprüche der Gerichte hinauszurr ichen 
im Stande iſt, ſo hielt man ſich an die Zuverläſſig⸗ 
keit. Wer ihnen nicht der Rechte ſchien, dem verſagten 
fie die Conceſſton unter dem Titel: er ſei nicht zuver⸗ 


läſſig, 
Als nun die Preßordonnanzen vom 5. Juni vorigen 
Jahres die vormärzlichen Conceſſtons ⸗Beſtimmungen 
neu belebten, war auch die „Zuverläſſigkeit“ wiederum 
polizeilicher Beurtheilung überlaſſen; allein im neuen 
Preßg'ſetz wollte es die Kammer recht gut machen, fie 
hob die leicht zu mißdeutende „Zuverläſſigkeit“ auf 
und nahm, bekanntlich auf Bodelſchwinghs Empfehlung, 
den Ausdruck „Unbeſchollenheit“ an, weil, wie dieſer 
ſagte, Beſcholtenheit ein beſtimmter Begriff ſei, während 
„Unzuverläſſigkeit“ alle möglichen Deutungen zulaſſe. 
Wie wir aber bereits wiſſen, läßt „Unbeſcholtenheit“ 
auch alle möglichen Begriffe zu, und nach dem Aus⸗ 
ſpruch einiger Regierungserlaff: wäre man ein befcholtener 
Menſch, wenn man „Anordnungen der Behörde" ums 
geht oder zur Umgehung Hülfe leiſtet, alſo z. B. ſich 


bei einer ausgeſchriebenen Wahl nicht bethelligt oder der⸗ 
gleichen thut. Man ſieht nun, daß jo Lange die Pelizei 
das Recht halte, Zuverläſſtgkeit zu fordern, der Begriff 
deſſen, was man unter Beſcholtenheit zu verſtehen hat, 
eine Zuverläſſigkeit beſaß, ſeitdem aber die „Zuverläſſig⸗ 
keit“ aus dem Geſetz geſtrichen worden iſt, die Beſchol⸗ 
tenheit eigentlich ſehr unzuverläſſig geworden iſt. 

Wie dem aber auch ſei, muß doch ſelbſt die Regie⸗ 
rung, wenn ſte nicht gegen Logik und Sprachgebrauch 
fünvigen will, ein für allemal eingeſtehen, daß Zuver⸗ 
lafſigkeit noch mehr iſt als Unbeſcholtenheit, denn jenes 
iſt eine poſitive Tugend, während dieſes doch nur eine 
negative iſt, und jene wurde im Preßgeſetz als zu ſtreng 
aufgegeben, dieſe aber beibehalten. Es ſteht alſo feſt, 
daß ein von der Regierung als zuverläſſig angeſehener 
Mann jene Achtung bejigt, die, wie ein Regierungszeſeript 
ſagt, dem „Beſcholtenen“ fehle, ſelbſt wenn er kein Ge⸗ 
feg des Staales irgend welcher Art übertreten hat. Dem⸗ 
nach iſt ein Gewerbe, wozu „Zuverläſſigkeii“ noͤthig iſt, 
für den Beſitzer ein weit höherer Beweis von Achtungs⸗ 
würdigkeit als ein Gewerbe, wozu nur Unbeſcholienheit 
gefordert werden kann. 

Dies aber giebt uns nun zu einer intereſſanten Be⸗ 
trachtung Veranlaſſung. 

Wir haben nämlich ſchon vor einiger Zeit nachge⸗ 
wieſen, daß Buchhändler⸗Unbeſcholtenheit weit höher ſteht 
als Sländemitglied-Unbeſcholtenheit. In dem vormärz⸗ 
lichen Beſcholtenheits⸗Geſetz für ſtändiſche Mitgliedſchaft 
iſt, wie die Regierung in Trier behauptet hat, keines⸗ 
wegs der Begriff der Beſcholienheit abgeſchloſſen und fie 
hielt ſich daher für berechtigt, eine weit strengere Erklä⸗ 
rung dieſes Wortes feſtzuhalten gegen Buchhändler, wie 


man ſie ehedem gegen Stände» Mitglieder feſthielt. — 
Indem aber daraus zu folgern iſt, daß Buchhändler⸗ 
Unbeſcholtenheit zwar mehr iſt als Ständemüglied⸗Unbe⸗ 
ſcholtenheit, aber weniger als „Zuverläſſigkeit“ fein muß, 
würde ein ganz beſonderer Meſpekt Gewerbe -In ha⸗ 
bern zukommen, denen die Eigenſchaft der Zuverläſſig⸗ 
keit nöthig iſt. \ 

So z. B. müſſen Schauſpiel⸗Unternehmer nach dem 
Geſetz vom 17. Januar 1845 die Eigenſchaft der Zu⸗ 
verläfſigkeit heftigen. Ebenſo muß ein Pfandleiher, ein 
Schloſſer, ein Trödler, ein Commiſſtonär, ein Conetpient 
ein zuverläffiger Mann fein. Nicht minder muß, wer 
möbliite Zimmer vermiethet, oder ein Droſchkenkütſcher, 
oder ein Kammerjäger, oder ein Lohndiener, ja auch ſo⸗ 
gar ein Eckenſteher nach §. 49 des genannten Geſetzes 
die Eigenſchaft der „Zuverläſſigkeit“ bejlgen. 

Da nun nach dem vormärzlichen Beſcholtenheitsgeſetz 
ein Ständemürglied nicht von fo zarter Unbeſcholtenheit 
zu ſein braucht, wie es jetzt die Regierung von einem 
Buchhändler fordert, und ein Buchhändler wieder nach 
dem neuen Preßgeſetz nicht fo zuverläſſtg zu fein brauch 
wie eine große Menge anderer Perſonen, fo gelangen 
wir zu dem gewiß eigenthuͤmlichen Schluß, daß Jemand 
Stände - Mitglied fein kann, ihm aber das Recht ver- 
weigert werden könnte, eins der vielen unter näher be⸗ 
zeichneten Gewerbe zu betreiben. 

Damit Du nun, mein freundlicher Leſer, wife 
ſeſt, ob Jemand ein Gewerbe betreibt, zu welchem Poli⸗ 
zei- Genehmigung nöthig iſt, darum will ich Dir die 
Gewerbe alle aufzählen, die einer Polizei-Conceſſton be= 
dürfen, deren Foridauer auch von der Polizei abhängig 
find. Es ſind dies folgende: Aerzte, Wundärzte, Augen⸗ 
ärzte, Zahnärzte, Geburtshelfer, Apotheker, Unternehmer 
von Privalkranken- und Privatirren-Anſtalſen, Unter⸗ 
nehmer von Privat-, Erziehungs- und Unterrichts-An⸗ 
ſtalten, Privatlehrer, Baumeiſter, Seeſchiffer, Steuerleute, 
Vorſt' her öffentlicher Fahren (Fahrmeiſter), Maurer, 
Steinhauer, Schiefer⸗- und Ziegeldecker, Schornſteinfeger, 
Haus⸗ und Schiffszimmerleute, Mühlen- und Brunnens 
baumeiſter, Perſonen, welche mit Aufſtellen von Blitz⸗ 
ableitern ſich beſchaͤfugen, welche Feuerwerke zum Vers 
kauf bereiten oder gegen Entgelt abbrennen, Kaſtrirer, 
Abdecker, Hebeammen, Bandagiſten, Verfertiger chirur⸗ 
giſcher Inſtrumente, Schiffer, Loolſen, Schaufpielunter⸗ 
nehmer, Buch- und Kunſthändler, Antiguare, Inhaber 
von Leihblioch ken oder Leſekabinetten, Verkäufer von 
Flugſchriften und Bildern, Lithographen, Buch⸗ und 
Sieindrucker, Schloſſer, Pfandleiher, diejenigen, welche 
mit gebrauchten Kleidern oder Betten, mit gebrauchter 
Wäſche oder altem Metallgeräth, mit Schießpulver oder 
Giſten handeln, welche aus der Vermittelung von Ge⸗ 
ſchaͤften oder der Uebernahme von Aufträgen, namentlich 
aus der Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze für Andere, ein 
Gewerbe machen, oder möblirte Summer oder Schlaf- 
ſtellen gewerböweife vermiethen, Kammerjäger, Lohn⸗ 
Iakaien und andere Perſonen, welche auf öffentlichen 
Straßen oder Plätzen Wagen, Pferde, Sänften, Gon⸗ 
deln und andere Transporimttel zu Jedermanns Ge⸗ 
brauch bereit halten, Unternehmer von Tanz⸗ und Fecht⸗ 
ſchulen, Bade- oder Zurn=Anfalten, Bauconducleure, 


Feldmeſſer, Nivellirer, Marktſcheider, Auctionatoren, 
See- und Binnenlootſen (noch einmal), Mäkler, Dis⸗ 
pacheurs, Geſindevermieiher, Perſonen, welche den Fein⸗ 
gehalt edler Metalle, oder die Beſchaffenheit, Menge 
oder richtige Verpackung von Waaren irgend einer Art 
feſtſt'len, Güter beſtätiger, Schaffner, Wäger, Meſſer, 
Braaker, Schauer, Stauer u. |. w., haelt mit 
Getränken, Gaſtwirthe, Schankwirthe. 1 

Dieſe lange Rethe wird Dir nun einen kleinen Bes 
griff davon geben, wie viel zu thun bleibt, wen ei 
all' dieſen nur auf die „Unbeſcholtenheit“ im ſtrengen 
Sinne der gegenwärtigen Regierungs-Anſichten hierüber, 
zu ſehen iſt. Bedenkſt Du aber, daß der allergrößte 
Theil derſelben auch die Eigenſchaft der „Zuserläſſigkeit“ 
erfordert, ſo mußt Du ſagen, daß der Zuverläſſigen nicht 
wenig im lieben Vaterlande ſind! 

Und bei all' der Zuverläſſigkeit klagt man noch über 
Mangel an „guter Geſinnung!“ — Weiß Gott, das iſt 
ſonderbar, und kann zu gar ſonderbaren Ideen Vers 
anlaffung geben, wenn nicht gerade ſonderbare Ideen 
zu den Dingen gehörten, die man als „unzuverläſſig“ 
gern beſeitigt! 


Berlin, den 4. October. 


— Heute Vormittag fand ein Miniſterrath ſtatt; Nach⸗ 
mittags hielt Hr. von Manteuffel bei Sr. Maj. dem König in 
Sansſouei Vortrag. 

— Der kürzlich verſtorbene Prof. Stuhr hat alle ſeine 
Bücher, ſowie die Hefte feiner Vorleſungen und ſonſtigen Pa: 
nuſcripte der k. Untwerſitätsbibliothek vermacht. 

— Die „Elberfelder Ztg.“ widerſpricht der Nachricht, daß 
fie in Folge einer Aufforderung Seitens der Regierung die 
Redaction wechſeln werde. 

— Die heu ige Nr. der „Preußiſchen Ztg.“ enthält 
folgendes: „In der vergangenen Nacht iſt es der Wachſamkeit 
und Thätigkeit der Behörde gelungen, das Comitee einer Ver⸗ 
bindung aufzuh ben, die nach dem bereits erfolgten Geſtänd⸗ 
niſſe eins Comitee- Mitgliedes den Zweck hatte, „die demokra⸗ 
tiſchen Geſinnungsgenoſſen für den Fall einer etwaigen Revo⸗ 
lution mit Waffen und Munition“ zu verſorgen. Dieſer 
Zweck war allerdings gar nicht abzuſeugnen, da außer den 
Mitglieder- Verzeichniſſen, den Rechnungsbuchern mit den Ab⸗ 
rechnungen über die Büchſenlieferungen, den Erkennungs zeichen 
u. ſ. w., auch Büchſen und Munition vorgefunden worden ſind. 
Es haben gegen fünfzig Hausſuchungen ſtattgefunden. Die in, 
der Nacht Juhaftirten wurden Nachmittags auf Antrag des 
Staatsanwalts in den Kriminal Arreſt gebracht.“ 

Die „Vo ſſiſche“ und „Spen. Zig.“ bringen über denſelben 
Vorfall gleichlautende, wahrſcheinlich amtliche Berichte, denen 
wir entnehmen, daß die erwähnte Verſammlung in der Lietz⸗ 
mannsgaſſe in der Wohnung des Kommiſſionär Schulze auf⸗ 
gehoben wurde, von wo aus demnächſt auch die weiteren Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden haben ſolle. !. Die Zahl der Verhaf⸗ 
teten ſoll ſich auf 10 belaufen, unter ihnen der Tiſchler Foy, 
welcher als Rendant des Vereins fungirte. Jedes Mitglied, 
deren der Verein 50 zählen ſoll, zahlte 5 Sgr. wöchentlich, 
und erhielt dafür eine Buchſe. Außerdem erzählen dieſe Blätter 
von vorgefundenen Chifferſchriften, Statuten und Büchern revo⸗ 
lutionären Inhalts. Daß die „Neue Preuß. Stg.,“ trotzdem 
ſie ihrem eigenen Geſtändniſſe nach keine Mittheilungen er⸗ 
halten hat, den Vorfall in ihrer Weiſe aus beutet, kann nicht 
Wunder nehmen. 

1 Die ſo eben im Krüger ſchen Verlage erſchienene erſte 


Lieferung der „Volksklänge, Lieder für den mehrſtimmigen Män⸗ 
nerchor, von Ludwig Erd" konnen wir Geſangsvereinen als 
beacht nawerth empfehlen. Das Heft enthält 18 der beltebteſten 
Voltslieder und koſtet nur 3 Sgr. (25 Exemplare find in der 
genannten Buchhandlung für 2 Tylr. zu haben.) b 

+ Der Thomatſcheck'ſche Betrugsfall macht noch immer viel 
von ſich reden; man erinnert ſich jetzt verſchiedener Einzeln⸗ 
heiten, die zur Zeit des Betrugs ohne Beachtung blieben, aber 
jetzt nach Lage der Sache von einem wohlangelegten Plane 
zeugen. So erzählt man unter Anderm folgendes: Als der 
Sarg mit der angeblichen Leiche fortgeſchafft wurde, ſprach der 
katholiſche Geifiliche zuvor den Segen über dieſelbe; als er 
aber, wie dies hierbei gebräuchlich iſt, die Oeffnung des Sar⸗ 
ges verlangt, trat Theomatſcheck weinend zu ihm heran und bat 
ihn hiervon abzuſtehen, da es der einzige und letzte Wunſch 
ſeines verſtorbenen Bruders hr daß der Sarg en 
eine ließung nicht mehr geöffnet werden möge. Der 
De 20 2 Willen des Todten und ſprach den 
Segen über den geſchloſſenen Sarg. — Der Todtenſchein iſt 
nicht, wie es früher hieß, von einem Arzte, ſendern von einem 
Wundarzt 1. Klaſſe ausgeſlellt worden; derſelbe ſoll ſich zugleich 
eines deppelten Betrugs ſchuldig gemacht haben, indem er mit 
dem Namen eines andern Arztes unterzeichnete. — Das Ver⸗ 
brechen des T. beſteht nach dem Strafgeſetz in Urkundenfal⸗ 
ſchung, die eine einfache und eine unter erſch verenden Umſtan⸗ 
den verübte fein kaun. Im erſteren Falle tritt Zuchthausſtrafe 
bis zu 5 Jahren und zugleich Geldbuße von 50 bis zu 1000 
Thalern, im letztern Zuchthaus bis zu 10 Jahren und zugleich 
Geldbuße von 100 bis zu 2000 Thlrn. ein. 

+ Der von dem hieſigen geſelligen Lehrerverein 
unter dem Titel: „Was ſollen unſere Kinder leſen, was ſollen 
unſere Jungfrauen und Jünglinge lefen,“ herausgegebene Weg⸗ 
weiſer dnrch die Literatur, für Eltern und Erzieher, liegt uns 
jetzt vor. Auf einen Bogen zuſammengedrängt, bietet derſelbe 
neben den vorzüglichſten Jugendſchriften von Ferdinand Schmidt, 
Nierig, Lampe, Chr. v. Schmidt ꝛc. für das reifere Alter eine 
reiche Auswahl der beſten hiſtoriſchen und ſchönwiſſenſchaftlichen 
Werke. 1 

+ Am Montag findet vor dem Schwurgericht die Verhand⸗ 
lung wegen der im Jahre 1849 im Verlage von A. Saceo 
erſchienenen u. vor einigen Monaten eonfigeirtenͥ„Staatsum⸗ 
wälzungen, von Ad. Streckfuß“ fat. Ob eine Verurthei⸗ 
lung erfolgen wird, ſteht dahin, da, wenn überhaupt ein Ver⸗ 
gehen in der Schrift gefunden werden ſollte, daſſelbe als vers 
jährt betrachtet werden müßte. i 

— Gerichtsverhandlungen. Bei dem Buchhändler Star⸗ 
gardt wurde vor einigen Monaten eine in Stuttgart erſchienene 
Schrift: „Deuiſchlands Zukunft im Jahre 1880“ couſiscirt. 
Gegen St. wurde nicht eingeſchritten, da ihm weder Keuntniß 
von dem Inhalt, noch die Verbreitung der Schriſt nachgewie⸗ 
ſen werden konnte; der Staatsanwalt beantragte deshalb nur 
die Vernichtung der vorgefundenen Exemplare; dieſem Antrage 
trat der Schwurgerichtshef bei. 

Einen gleichen Antrag ſtellte der Staatsanwalt vor der 
3. Abit. des Eriminalgerichts wegen der ebenfalls conſiscirten, 
bei Schleſinger erſchienenen Schrift: „Amor und Hymen“, weil 
er in dem Liteloild derſelben eine unzüchtige Darstellung fand. 
Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Freigebung der Schrift. 
Gegen Schleſinger war wegen Verjährung kein Strafantrag 
erhoben worden. l 5 

Ein Exekutor, der eine wiſſentlich falſche Angabe beſchwo⸗ 
ren hatte, wude zu Ijaheiger Straſarbeit verurtgeilt. 

Am Montag beginnen die Sitzungen des kreiegerichtlichen 
Schwurgerichis. ! nr N 

Im Friedrichs⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater wird zum 15. 
Dctbr, die Oper: „Der Brauer von Preſton“ vorbereitet. — 
Nachdem vor Kurzem die erſte Sängerin diefer Bühne, Frl. 
Jacobſohn, kontraktbrüchig geworden, iſt in dieſen Tagen auch 


die dritte Sängerin Frl. Picker „durchgegangen.“ Beide Stel⸗ 
len werden in kurzer Zeit durch zwei andere, tüchtige Künſtle⸗ 
rinnen erſetzt werden, mit denen Hr. Deichmann durch den 
Thealer-Agenten Hrn. A. Heinrich bereits in Unterhandlung 
getreten iſt. — In der nächſten Woche findet eine Beneſizvor⸗ 
ſtellung für die beliebte Künſtlerin Frl. Gen ce ſtatt. 

Am 1. Oktober e. wurden der Vorſitzende und Kaſſen⸗ 
bewahrer der Schneidergeſellenſchaft, ein höchſt achtbarer Mei⸗ 
ſter, welcher ſeit 3 Jahren unentgeldlich dieſe Geſchäfte beſorgt 
hat, und der Altgeſelle Michaelis zu Rathhauſe vor dem Stadt⸗ 
rath Herrn Niſch beſchieden, und ihnen hier in Gegenwart der 
3 Alimeiſter der Innung ihre Amtsentſetzung „wegen fort⸗ 
währender Renitenz gegen den Meiſtervorſtand“ angezeigt. 
Worin dieſe Nenitenz beſtanden, wurde dort nicht erörtert. Herr 
Riſch und der erſte Altmeiſter Eckert, derſelbe, welcher bei der 
am 22. Sept. ſtattgehabten Neuwahl der Altmeiſter von 432 
Anweſenden nur e. 40 Stimmen erhalten hat, wollten nun den 
ehemaligen Schutzmann Gebauer, welcher bereits eingeladen 
und erſchienen war, als Altgeſellen einſetzen. Nur der beharr⸗ 
lichen Weigerung der beiden andern Altmeiſter iſt es zu ver⸗ 
danken, daß dem rechtmäßigen Stellvertreter des Allgeſellen 
das Amt übertragen wurde. Da auch der zweite Alimeiſter 
ſich weigerte, die Gefellenfaffe zu übernehmen, fo erklarte fig 
der erſte Altmeiſter Herr Eckerk auch hierzu bereit. Bezeich⸗ 
nend hierbei für die angegebene Renitenz iſt, daß einer der 
Altmeiſter das über die Abſetzung aufgenommene Protokoll zu 
unterzeichnen ſich weigert e. und daß ferner ein vom erflen Alt⸗ 
meiſter Herrn Eckert dem Altgeſellen Michaelis im Juni d. J. 
amtlich ausgeſtelltes ſchrifiliches Atteſt bezeugt, daß letzterer 
dem ſeit 3 Jahren ihm übertragenen Amte „ſtets ordent⸗ 
lich, in vielen Beziehungen ſogar muſterhaft“ vorgeſtanden 
habe. Nach allen dieſen Vorgängen erklarte der Altmeiſter 
Herr Eckert am 2. Oktober d. J. in der Deputirten⸗Verſamm⸗ 
lung der Meiſterſchaft auf die an ihn gerichtete Interpellation: 
„Was der Innungs⸗Vorſtand gethan habe, um 
hierbei die Rechte der Geſellenſchaft zu wahren“, 
daß man Nichts habe thun konnen, da dieſe Maßregel ganz 
unerwartet gekommen ſei, und keiner der 3 Altmeiſter von 
= zu verhangenden Maßregeln vorher Kenntniß gehabt 
habe. 

Breslau. Der Präſident der Leopoldiniſch-Caroliniſchen 
Akademie der Naturforſcher, Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck iſt 
genöthigt, noch bei Lebzeiten feine Bibliothek zu verkaufen, um 
— leben zu konnen. In dem Vorworte des Katalogs, wels 
cher zu di ſem Zweck gedruckt wurde, ſchreibt Nees v. Eſenbeck: 
„Ich übergebe hier dem Publikum, insbeſondere aber den Mit⸗ 
gliedern der Leopeld- Carol. Akademie der Naturforſcher und 
dem engeren Kreiſe meiner Freunde den Katalog meiner Bib⸗ 
liothek, die ich unter Schlagen büreaukratiſcher Verfolgung ſchon 
vor meinem Tode zu verlaſſen gensthigt bin; mit ihr eine ſehr 
große Menge von Angeden ken, welche mir durch gelehrte Freunde 
und Kollegen mit eigen händiger Zuſchrift ihrer größeren und 
kleineren literariſchen Arbeiten während meines langen Lebens 
zu Theil geworden find. Ich bin ganz ohne Vermögen. Diefe 
Bibliothek und das Herbarium (Pflanzenſammlung) ſind alles, 
was ich einer noch unverſorgten und hülfsbedürfligen Familie 
hintertaſſe. Der Staat giebt mir keine Anwartſchaft auf Ge⸗ 
halt, und ich will Nichts von der Gnade erbetteln, da ich feſt 
uͤberzeugt bin, kei meinen Kollegen und Freunden der rettenden 
Geſinnung zu begegnen. Ich wende mich daher mit meinem 
Geſuch an alle Mitglieder der Akademie und an alle meine 
übrigen Freunde unter den Zeitgenoſſen, und hoffe durch d ſſen 
Gewährung einen kleinen Nothpfennig fur eine ſparſame Fa⸗ 
milie zu gründen.“ g 

Erfurt. Binnen Kurzem wird eine hieſige ang, ſehene 
Dame vor dem Kreisgericht eiſcheinen; dieſelbe iſt der Wider⸗ 
ſetzlichteit gegen Abgeordnete der Oorigkeit angeklagt, weil fie 
ſich geweigert hatte, den Einkommenſteuer⸗Betrag zu zahlen, 


und den mit der Vollſtreckung beauftragten Executor zur Thür 
hinauszuwerfen gedroht hatte. 5 TER 

Hannover. Der abgeſetzte Kammerdiener Feiſe will das 
Hofmarſchallamt gerichtlich belangen, da ſeiner Angabe nach 
ſämmtliche von ihm beförderte Briefe erdnungsmäßig vorgelegt 
und geſtempelt ſeien. — Der „Preuß. Z.“ wird von einem 
bedenklichen Unwohlſein des Königs seſchrieben. 

Kaffel, 1. Ollor. Geſtern Nachmittag iſt in ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Buchhandlungen gleichzeitig Hausſuchung ges 
halten worden. In einigen derſelben ſchienen die mit dieſem 
Geſchaſte beauflragten Comauſſaire einer Juſtruction zu er⸗ 
mangeln, denn fie unterzogen ſich blos allgemeiner literariſchen 
Studien, blätterten hier in einem Kochbuch, dort in einem 
Göthe. In anderen dagegen hatten ihre Nachforſchungen einen 
beſtimmteren Character, fie fragten namentlich nach einem von 
S. Berlit unter dem Titel: „Die Schelmenſtreiche des Pfaffen 
Ameis, frei nach dem Mitteldeutſchen des Steicker“, bei O. Wir 
gand in Leipzig herausgegebenen Gedichte. — Die Zahl der 
Abſetzungen und ſonſtigen Maßregelungen mehrt ſich läglich. — 
Als Cuxioſum theilen wir mit, daß laut einer Verkündigung 
der Regierung von Niederheſſen im Fuldaiſchen Funf- und 
Zehnguldenſcheine von L. Koſſuth in Umlauf geſetzt ſein ſollen. 

Frankfurt a. M., 4. Oktober. Der Wie der⸗Aus⸗ 
tritt der Oſt⸗Provinzen Preußens aus dem deutſchen Bunde 
iſt geſtern auf den Antrag Preußens einſtimmig beſchloſſen 
worden. (Tel. Dep.) 

Mainz, 29. Sept. Nächſtens wird unſer Land, in dem 
der Jeſultismus in den letzten Jahren fo bedeutende Foriſchritte 
gemacht, anch das Inſtitut der Schulbrüder in der Nahe zu 
beobachten Gelegenheit haben. Schon iſt in Mainz ein Haus 
für dieſelben in Ausſicht genemmen, deſſen bisheriger geiſtlicher 
Bewohner bereits daſſelbe verlaſſen haben ſoll. Die geiſtlache 
Behörde ſoll außerdem dieſem Orden die Erziehung der kauho⸗ 
liſchen Schullehrer zu uberweiſen beabſichtigen. 27 

Baiern. An der Iſar iſt eine noch nicht näher beſchrie⸗ 
bene Feuerſäule aus dem Kiesboden ein paar Miauten 
lang aufgeſtiegen. Es ſoll uns wundern, ob die Herren, weiche 
aus der Sonnenfinſterniß den Untergang der Welt prophezeihten, 
nicht dieſes Zeigen für eine Warnung wegen der liberal aus⸗ 
gefallenen Wahlen ausgeben werden. — In dem Geoirge ſoll 
eine Silberader entdeckt worden fein. j 

Stuttgart, 1. Oltor. Geſtern Abend machten drei der 
zwiſchen Heslach und Kaltenthal arbeilenden Militärſtraflenge 
einen Fluchtverſuch. Der eine, der erſt ſeit drei Wochen wegen 
Tödtung in Raufhändeln in der Strafanſtalt iſt, wurde von 
der Wache auf der telle erſchoſſen, ein zweiter wieder einge⸗ 
fangen, der dritte aber iſt bis jetzt nicht wieder beigebracht. 

Wien, 3. Ott. Ein hieſiges Blatt hatte die Nachricht 
verbreitet, daß Metteenich ſaͤmmtliche Verſatzpfänder bis zum 
Betrage von 2 Gulden auglöfen wolle; die Freude der Pfane⸗ 
ſcheininhaber war jedoch nur kurz, da die Nachricht bald wiber⸗ 
rufen wurde. — Oeſtreich wird auch bald eine ganz neue Ver⸗ 
faſſung bekommen; bis jetzt iſt man nur über die „Möglich⸗ 
keit“ derſelben noch nicht einig. — Ein gegen Kuranca den 
früheren Redackeur der „Oſtd. Poſt“ verfugter Auswelſungs⸗ 
befehl iſt zurückgenommen worden; eine gleiche Mapregel ger 
gen L. A. Frankl wird wahrſcheinlich ebenfalls nicht zur Aus⸗ 
führung kommen. . 1 ‚ 

Trieſt, 30. Sept. Die „Trieſt. 31g.“ berichtet über ein 
ſurchtbares Unglück, das die Stadt Zante Joniſche Inſeln) 
betroffen hat. Ein Krämer trieb mitten in der Stadt einen 
geheimen Handel mit Pulver, das er in mehreren Fäſſern in 
unterndiſchen Behaltniſſen aufbewahrt hielt. Am Abend des 
18. ungefahr um 9 Uhr verließ er ſeinen Kaufladen, dieſen, 
wie es heißt, der Obhut feiner Magd überlaſſend. Plötzuch 
gerieth ein Faßchen Pulver in demſelben in Flammen. Der 
Eigenthümer eilte auf den heftigen Knall herbei, um ſein in 
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dem Laden befindliches Geld zu retten. Bald füllte ſich die 
Straße mit Menſchen, ohne zu ahnen, welche Gefahr ihnen 
hier drohe. Das durch die Exploſton entſtandene Feuer griff 
ſchnell um ſich. Plötzlich vernahm man einen neuen, noch hef⸗ 
tigeren Knall, der die Bewohner der Stadt in den größten 
Schrecken verſetzte und viele naheliegende Häuſer auf ihrem 
Grunde erbeben machte. Die Fenſter wurden zerſchmettert und 
die Möbel in den Stuben fielen übereinander. Auch der Meit 
des in dem Hauſe befindlichen Pulvers war nämlich in den 
Flammen gerathen. Gluücklicherweiſe find nur drei Hauser durch 
dieſe Kataſtrophe zerſtört worden. Leider wurden aber 34 
Soldaten mit ihrem Major, die zur Mettung herbeieilten, und, 
ungefähr 50 Perſonen aus dem Burgerſtande lödtlich verwun⸗ 
. Ganzen haben mehr als 180 Menſchen Schaden 
erlitten. — * 
Paris, 3. Obr. Behufs neuer Wühlereien für L. Na⸗ N 
poleon ‚find die Präfekten aus den Provinzen hierher berufen 
worden; ſie erhalten neue und ſtrenge Verhaltungsmaß regeln. 
(Tel. Dep.) 
London. Ganz Southampton oder vielmehr ganz Eng⸗ 
land iſt in der freudigſten Aufregung über die bevorſtehende 
Ankunft Koſſuths; es werden ihm zu Ehren Feſte im rieſigſten 
Maß ſlabe ſtatiſinden. 


Vermiſchtes. 


— Sporting⸗Nachricht. Eine Wette eigenthümlicher Art 
fand vor Kurzem in London ſtatt. Zwei Hundebeſitzer wetteten, 
welcher ihrer Hunde in der kürzeſten Friſt würde 100 Ratten 
todtgebiſſen haben. Die Hunde waren: ein Bulldoghund und 
eine Bulldoghandin, von denen erſterer, nachdem Schiedsrichter, 
Zeugen ꝛc. gewahlt, auch in Betracht ſeiner größeren Starke 
bestimmt war, day der Hund 9 Ratten mehr todtbelßen müſſe, 
als die Hündin. Der Kaupf begann. In einen eirca 10 Fuß 
im Quadrat haltenden Raum wu rden zunächſt von dem Eig⸗ 
ner des Hundes 50 Stück, darauf von dem Gegner ebenfalls 
50 Stück (und zwar möglich große), endlich von den Schieds⸗ 
richten noch 9 Matten geworfen. Nachdem das geſchehen, flieg 
der Eigenthumer mit feinem Hunde unter dem Arm in den 
Zwinger und auf ein gegebenes Zeichen von Sliten des Z it⸗ 
abmeſſers wurde letzterer losgelaſſen. In 10 Minuten 20 Se⸗ 
kunden waren 109 Ratten getödiet; der Schauplatz des Blut⸗ 
bades wurde gereinigt und die Hündin in gleicher Weiſe ein⸗ 
geführt, ſte beſtegte den Hund um einige Sekunden. — Augens 
zeugen verſichern, daß der Anblick zwar eig eigenthümlicher, 
aber keineswegs ein angenehmer geweſen ſei. 

— Das Waldoröler Kreisblatt vom 30. Sept. enthält nach⸗ 
gehende Muthenung: Heute Morgens it die bei Waldbröl ge⸗ 
legene große Pulsermühle der Gebrüder Milchſack in die Luft 
geſprungen. Die Exploſton war bei der Maſſe des vorhande⸗ 
nen Pulvers ſo ungeheuer, daß die Erde im Umfeeife von mehr 
als 2 Meilen ſtark erſchüttert und die Mühle ſelbſt mit ihrem 
nachſten Zusehör und den umſtehenden Bäumen den Erdboden 
gleich gemacht wurde. Das große eiſerne Schwungrad fand 
ſich in kleine Stücke zerſplittert in weiter Entfernung wieder. 
In dem etwa zehn Minuten von der Pulvermühle entfernten 
Orte Benrath wurden ein großer Theil der Fenſter ſammt den 
hölzernen Rahmen zertrümmert und einige auf der Straße ver⸗ 
weilende Kinder durch den Luftdruck zu Boden geworfen. 
Glücklicherweiſe hatten ſammtliche Arbeiter zwei Minuten vor 
dem Auffliegen der Mühle das Fabrikgebäude verlaſſen, um zu 
frühſtücken, und iſt ſomit kein Menſcheuleben zu beklagen; nur 
einer der Arbeiter hat durch einen fliegenden Fenſterflugel eine 
nicht erhebliche Verletzung am Kopfe erlitten. Die Urſache der 
Erploſton ift unermittelt geblieben. 


%% ͤ — ! a . — . ehe 
Verantwortlicher Revakteut:? Hermann Holdheſmſſin Berlin. 


Oruck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 231. der Urwähler Zeitung. 


Sonntag, den 5. October 1851. 


Die Mitglieder der Vorſchuß⸗Kaſſe des 78. Bezirks werden 
Montag, Abends 8 Uhr dei Goltſchalk, zur len arverſammlung 
eingeladen. Der Vorſtand. 


Jüdiſche Reformgemeinde. 

Der Gottesdienſt am Jom-Kippur-jeile findet ſtatt: Sonn⸗ 
tag, den 5. d. M., Abends 55 Uhr, Montag, den 6. Vormit⸗ 
tags 9% und Nachmittags 4 Uhr. 

Heute Vormittag findet kein Gottesdienſt ſtatt. 

= Borjtädtifches Theater, 

Heute Sonntag: Concert. Hierauf: 
Die Räuber, Trauerſpiel in 5 Akten. Anfang der 
Vorſtellung 5 Uhr. Breiſe der Platze: Parquet⸗Loge 73 ſgr., 
Parterre Sitz-Platz 5 ſgr., Gallerie 3 ſgr. 

Montag, den 6. October: 


2 2 4 
Der Müller u fein Kind, Welodrama aus 
dem Volkeleben, in 5 Akten. Anfang 7 Uhr. 

Die Baulichkeiten des Winter» Theaters find beendet, u. ſteht 
daſſolbe, namenttich die Malerei, welche vom Verein der Acade⸗ 
mischen Kunſtgenoſſenſchaft ausgeführt iſt, dem geehrten Publi⸗ 
kum auch auzer der Theaterieit zur Anſicht. 


Cirque Italfjen 


der Herren Ghelia Tournigire und Lagoutte. 
Königſlaptiſche Reitbabn, Sophienfr. Nr. 16. 
Sonntag, den 5. und Montag, den 6. Oktober 1851. 
Große außerordentliche Vorſtellung in der höheren, Reitkunſt u. 
Pferdedreſfur. Das Nähere befrgen die Anſchlagezettel. 
Anfang 7 Uhr. 82 Kaſſ neröffaung 6 Uhr. 


Montag, den 6. Detor. werden auf meiner 


Kegelbahn fette Gänfe ausgeſchoben, 
wozu ergebenſt einladet C. Kirchmann, Artillerieftr. 30. 
Kirſchberg's Lokal, 
Landsbergerſtraße Nr. 37. 

Heute Sonntag: Große Voraellung. Köck u. Guſte. Anf. TU. 

Münch's neuer Salon 
Frankfurterſtraße Nr. 28. 
Montag, d. 6.: Großes Concert u. Geſange vorträge. J. Linde. 


EILDO RAD. 5 
Sonntag u. Montag Concert und Ball. Anfang Sonntag 6, 
Montag 9 Uhr. NB. Ven jetzt ab ſteht, da es häufig vorkam, 
daß kein Nachlfuhrwerk hier war, mein eigenes Fuhrwerk einem 
jeden meiner Gaͤſte zur Dispoſttion. Wollſchläger. 
Floraueſellſch., d. 6.: Die junge Pathe, die Uniform d. Mar⸗ 
ſchalls Wellington und Yit Phleama. Billets Nrauſenſtr. 3. 
bei Menges u. Marienſtr. 27 bei C. Lü dick,. 

Die Fabrik eiferner Oefen und Kochmafchinen 
von &. Zeiger, Louiſenſtr. 5. empfiehlt ihre neu ver beſſerten 
transportablen Be Te wovon eine im Ge⸗ 
brauch ſtehende von, vorgens 7 hr zur gefalligen Anſicht 
el Auch empfiehlt die Fabrik alle Arten Coafsöfen, Etage⸗, 
Saulen⸗, Heiz-, Koch- und Bratofen in größter Auswahl. 
Dampf- Kaffee- Brennapparate ſind wieder vorräthig von allen 


Größen. Preiſe feſt. 
5 Torf. 
à Haufen 10 Thlr. — Tempelhofer Ufer Nr. 3. 


Die Verlegung meiner 8 
Leder⸗Handlung 
von der Jeruſalemerſir. Nr. 47. nach der Carlſtr. 30. 
(nahe der Friedrichsſtr.) zeige hiermit ergebenſt an und bin im 


Stande bei ſtets guter Waare die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Berlin, 6. Oktober 1851. G. Müller. 


38. In d. Haupt⸗Kattun⸗Fabrik 
38. Eliſabeth⸗Straße Nr. 38. 


ſollen nachbenannte Waaren zu den billigſten aber feſten 


Fabrikpreiſen ausgeſchnitten werden: als 4. % und % br. 
biefige und franzöſiſche Kattune von 2} Sgr. an, Jaconets 
Thybet, Twilds, Camlots, Neapolitains, Cachemirienne, 
Parchend, Sanspeine, Dimiti, auch Futter- und Hemden⸗ 
Kattune, in ganzen Stücken noch billiger. 

Es bittet auf Nr. 38 genau zu achten 
H. Lucas, Kattunfabrikant. 


ern, acht vergoldet oder 
lackirt in auen Farben, empfiehlt billigſt 


P. J. Thouret, Charlottenſtr. 88. 


Die beliebten Roſenzwibacke empfiehlt tälich risch die 
Conditerei von J. A. Noſenthal, 
Friedricheffr. 195., nahe der veipzigerſtr. 
RI 


ngl. Gichrflanell bei 
J. David, Poſtſtr. 12. 
Katfun⸗Reſter in größter Auswahl ſind angekommen und 
werden Pfund u. Ellenweiſe verkauft, Markgraf nſtr. 35. 1 Tr. 
Zwei junge Hunde ſind billig zu verkaufen. ; 
Mauerſtr. 3. bei Krauſe. 
Unſere Parfümerie: u. Toil tteſeifen⸗Fabrik haben 
wir von der Friedrichzür. Nr. 52 nach der 
Markgrafenſtr. Nr. 29., Kechſtraßen⸗Ecke, 
verlegt u. bitten das geehrſe Publikum u. uniere werthe Rachhar⸗ 
ſchaft um geneigten Zuſpruch. Mack's Erben. 
Bruchbandagen = 
verſchiedener Gattungen felon für tie ſchwierigſten fälle, 
find von gewifierhafter Arbeit und ſoltden Praiſen tete vorräthig 
und werben unter Garantie empfohlen von 6. Goltdam mer, 
gepr. Verferſigerchirurg. Juſtrumente u. Bandagen, Ken geh. 26. 
ER D Cidarten⸗ u. Tabacksgeſchaft von A. Steide 
ut igt 28. Noſe thalerſtr. 23. 
Gs find 4 Stuck 400 Jocquard⸗Maſchinen u. I Stud Vor⸗ 
richtungen zu den oben benannten Jacquard-Maſchinen, außer⸗ 
dem find noch einige Seidenwirker⸗Stuhle, wegen Aufgabe des 
Geſchafts billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Leiptigerſr. Nr. 79 bei Pätſchke. 
leg. mod mah. Rl. u. Waſchfefrer. u. f. biff. 4. erh Hand Frledrichs⸗ 
gracht 50. 2 Tr. b. Tiſchleſ m. a. mehr. gebr. mah. U. bürk. Möbel bill. 
Billiger Bretter⸗Verkanf-. 
+“ kiehn. Bretten u 24. zu 20, 25 u. 26 tolr. 4 kiehn. Bretter 
a 24, zu 30, 32 u. 34 thlr., , kiehn, breitere Bretter a 24“ zu 42 
u. 43 ühlr., fo wie jede andere Sorte verkauft billig 
H. Schnell, Waſſergaſſe Nr. 22, neb. d. Adlermühle. 


Die Damen - Schuh: und Stiefel» Fabrif. 


zur Victoria l 
von C. Schuſter, 

Gliſabelh⸗Straße Nr. 32. 6 
empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Damen» Schuhe, 
Stiefel und Kaloſchen, in neueſter Facon und beſter Qua- 
lität. Insbeſondere empfehle ich bei jetziger Jahreszeit ve 
ſchiedene Sorten Lederſchuhe und Stiefel in feinem Wiener⸗ 
leder ſowie in ſtarkem Kalbleder, mit und ohne Randſohlen.“ 
Alle Winterartikel von den neueſten und beſten Stoffen mit 
gutem wollreichen Futter verſehen, zu den anerkannten bil- 
ligen, aber feſten Fabrik⸗Preiſen. Fer Herren die größte 
Auswahl von den billigſten bis zu den höheren Preiſen, in 
ganz neueſter Facon, feine Ball- u. Geſellſchafts⸗Stiefel, 
von feinem Kalbleder, Gemsleder und lackirtem Kalbleder, 
ſe auch die ſtärkſten Jagd⸗ und Mafferfliefel, als vorzüglich 
die zweckmäßigen Korkſtiefel mit Doppelſohlen, desgl. auch 
die flärkten Rindlederſtiefel, genärbt mit Doppelſohlen. Ka- 
loſchen mit modernen Schlöſſern und ſtarken Federn verſe⸗ 
hen. So wie alle Sorten Knabenſchuhe u. Stiefel in allen 
Preiſen. Für die anerkannte Dauerhaftigkeit verbürge ich 
mich. Jede Weſtellung wird aufs Schnellſte nach Wunſch 
ausgeführt. Aufträge von außerhalb gegen Betrag oder 
Poſtvorſchuß. C. Schuſter. 


Schulbücher, alt und neu, 
für Gymnaſten u. Bürgerſchulen find zu außerordentl. billig. 
Preiſen vorräthig, auch werd. andere Bücher in Kauf angenom. 
in d. Schulbuchhandlung, Friedrichstr. 20. nahe d. Beſſelſtr. 

Ein eleganter. Leibrock, 2 feine Winter⸗Tweene, 1 Hofe 

u. I Weſte, die auf Beſtellung gearbeitet und von den Kunden 

nicht abgeholt ſind, werden deshalb ohne das Arbeitslohn zu 

berechnen, ſofort Kaufluſtigen verkauft. 

Probſiſir. 6. Hof 2 Tr. links bei Hexamer. 

Seidene Regenſchirme von 2 Thlr., baumwollene Regen⸗ 

ſchirme von 223 Sgr. an. — Reparaturen und neue Bezüge 

fertigt billig die Fabrik, Markgrafenſtr. 83. 2 Tr. Nehage. 

Moderne u. dauerhaſte Kleiderſekretaire ſtehen zum Verkauf, 
Kleinen Jüdenhof 5. beim Tiſchler. 


Echte engl. Pilots 


(Ueberziehröcke) empfehlen a 7 u. 8 Thlr. 


Gebrüder Levinſtein, 


Friedrichsſtr. Nr. 182. zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


Unſer Wagen⸗Achſen⸗Fett 


a Ctr. 11 Thlr., à Pfund 33 Sgr., empfehlen wir hiermit, 
und gewähren Wiederverkäufern einen guten Rabatt. Wer Nie⸗ 
derlagen davon wünſcht, beliebe ſich bei uns gef. zu melden. 
Dampf⸗Oel⸗Fabrik 
P. Hiller u. Co. in Berlin, 
Neue Friedrichsſtraße Nr. 38. 


Stroh, Baſt⸗, Hanf⸗ und Roßhaarhüte 
werden echt ſchwarz, braun und grau gefärbt auch nach der 
neueſten Facon umgenäht. Auch find neue gefärbte Strohhüte 
vorräthig in der Strohhut⸗Fabrik, Stralauerſtraße Nr. 18. 

971 C. Dietzel. 

Ein Paar niedliche junge Wachtelhunde, wachſame Rage, 
find billig zu verkaufen, Benne e 95 2 Tr. ” * 


Linumer Torf 1. Klaſſe 
iſt wieder angekommen Ueberfahrtsgaſſe 1. am Menbiſon. 


Wollene Wanren 
kann, in Folge vortheilhafter Einkäufe in 
Leipzig, ſehr billig verkaufen: 

Thybet à 124, 15, 17% Sgr. nc. 

Twild a 7%, 9, 10, 12% Sgr. 

Camlott fagonnirt à 6, 7% Sgr. 

Camlott glatt à 6, 7, 7% Sgr. ꝛc. 
Mixed-⸗Luſtre a 7%, 10 Sgr. 
Neapolitaine a 4, 5, 6, 7½ Sgr. 
Cachemirienne à 5, 6 Sgr. 


8 Louis de Laval, 
Königſtr. 1 a., im Eckh. d. Spandauerſtr. 
In der neu eröffneten 


Wollenwaaren⸗ und 
Tücher⸗ Fabrik 


23. Charlotten⸗Sraßte 23. 


i Ecke der Kranſenſtraße 
werd. die neueſten Kleiderſtoffe u. Tücher 


wn den billigſten Preiſen verfauft, als: 


N breite waſchächte Kleider-Cattune à Elle v. 2 Sgr. an, 
5 „ „ Doppelfattune a Elle von 3½ Sgr. an, 
14 „ „ 
40 „ karirte Wollenzeuge à Elle 3%, 4 u. 5 Sgr. an, 

h „ „ „ ganz ſchwere Waare à Elle 6—7½ Sgr. 
4 „ ſchwarze n. couleurte Camlotts à E. 5, 6, 7½— 10 Sgr. 
14 


„Köper⸗Camlotts (Salb⸗Thybets in all Farben) 


franz. Cattune a Elle 4 u. 5 Sgr. an, 


0 7%, 9 und 10 Sgr. 
„„ Changeants, Mired⸗Luſtres u. Moirees 
a Elle 9 und 10 Sgr. 
Echte Thybets (reine Wa 135 15,17½ 20— 25 Sgr. 


Umſchlagetücher und 
Long⸗Chales. 


3 Ellen große, wollene Umſchlagetücher von 25 Sgr. an. 
5 E. gr. Dopp.⸗Chales u. gewirkte Umſchlage⸗ 
Tücher zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

Nr. 23. Charlottenſtraße Nr. 23. 
NB. Montag, 6. d. Mts. bleibt der Laden geſchloſſen. 


Herrmann Pleßner, 
6. Kölniſchen Fiſchmarkt 6. 


Ecke der Fiſcherſtraße 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche neue Waa⸗ 
ren von der Leipziger Meſſe, beſtehend in einer gro: 
ßen Auswahl der neueſten 


einfarbigen u. earirten 
Wollenzeuge 


Lamas, Echte und Halb -Thybets, 


Moirees, Neapolitaines u. ſ. w. 
bereits eingetroffen ſind, und empfiehlt dieſelben zu den 
billigſten Preiſen. 
Montag, den 6. d. M. bleibt der Laden geſchloſſen. 


als: 


NB. 


Schützenſtraße Nr. 4. 
Zweites Lager 


Alexanderplatz- und Landsbergerſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt: 

ein neues Lager von der Leipziger Meſſe in 

großer und ſchöͤner Wahl, als: 


Lama, Pracht⸗Farben, à Elle 25 jgr. und 
1 Thlr. 9 
Thybets, vorzüglicher Qualität v.17 1, ſgr. an. 
Camelots u. Mired⸗Luſtres, auch Twilds zuf 
den billigſten Preiſen, die größte Auswahl. 
Carrirte Stoffe u. Cattune in nur gute Waare. 
Parthie⸗Käufe, die nirgend ſof 
billig und gut verkauft werden. ; 
Angola⸗Caſimir, à Elle 10 und 12 ſgr. 
Struck, zu Haus⸗Röcken, bekannt feiner‘ 

Haltbarkeit wegen, à Elle 6 ſgr. i 
Breite carrirte Thybets, reine Wolle, ſchöne 
Mauſter, à Elle 15 u. 17 ſgr. 6 pf. i 


een : Bier. 
Stark in Mouſſeuſe u. Probe haltend, für Yanz- u. Bierlokal 
15 Fl. 1 Thlr. in der Maſch⸗Brauerei, Betrifir. 35. u. 30. . 


Jin zweſſähriger Ziegen bock it billig iu verkaufen, 
i Weberſtr. 32. wi 


In der Handſchuhfabrik von Scherf, Spittelbrücke 17., 
ſollen eingetretener Verhältniſſe halber, ſämmtliche Handschuhe, 
zu und unter dem Koſtrupreiſe, & Paar von 4 Sgr. bis zu 
den fetuften zu 125 Sgr. u. in Dph. billiger verkauft 7 

Die Handſchuhfabrik von Scherk, Spittelbrücke 17. 


2: 
Dachlatten, 
von guter Qualität werden billig verkauft, N. Friedricheſtr. 30. 
Vorzügliches Erleuchtungsmittel, 

als: Wachs“, Band-, Hohl- u. Cylinder⸗Sochte, Nachtlichte ꝛe., 
welche ſämmtlich, wie bereits anerkannt, ſich vor den Fabrika⸗ 
ten Anderer nicht nur dadurch auszeichnen, daß ſie ſehr ſpar⸗ 
ſam brennen und wenig Oel conſumiren, ſondern auch das 
weiße, blendend weiße Licht erzeugen, empfiehlt und verkauft 
en gros u. en detail 

Bü die Lampendocht⸗Fabrik von H. ungnad El 

Bas in Berlin, Taubenſtraße Nr. 27. “an . 


Der Feiertage wegen bleibt Montag, den 6. d. M. 

Der Billige Laden, Kloſterſtr. 21. 
geſchtoſſen. Dienſtag, d. 7. Morgens, beginnt wieder der 
billine Verkauf. 


Als beſonders preiswürdig empfehle ich: 
Wollene geſtrickte Socken, A 6 Sgr. n 
Schwarzwollene Damenſtrümpfe, A 7% Sgr. 
Patent geſtrickte Unterhoſen, 15 Sgr. 

0 5 couleurte Jacken, a 25 Sgr. 
Warme Kinder⸗Polkas, à 22% Sgr. 

dito für Damen nach neueſter Facon, & 1 Thlr. 10 Sgr, 

ſowie alle übrigen Strumpfwaaren u. Strickgarne zu den 

billigſten Fabrikpreiſen, beſonders für Wiederverkäufer. 


J. W. Lenz, Spittelmarkt 1. 


Auch lehr weiche couleürte Strickwolle, à Loth 9 Pf. 


Die höchſten Preiſe für Juwelen, Hold, Slider, Uhren, 
Treſſen, Pfandſcheine ze. zahlt Roſenthal, Papenſtr. 15. 1 Tr. 
5 Stallſchreiberſtr. 6. 1 Tr. bei Hoffmann, iſt eine freund⸗ 
liche Schlaſſtelle für 2 Herren zu vermiethen. 

Ein Sohn rechtl. Eltern der Lun hal Zeugſchmidt zu werden, 
kann ſich melden Breiteſtr. 9. bei F. Zickner, Zeugſchmidtmſtr. 
Einen Lehrl. verlangt W. Lieb, Drechslermſtr., Lange Jaſſe 12. 

1Tiſchlerlehr ing wird vertangt, Narlſtr. 38. 


Madchen, welche an einer franz. Privatn. (monatl. 10 gr.) Theil 
n. w., können ſich meld., Oranienburgerſtr. 56. 2 Tr. r., 12 —2 U. 


1 Buchbinder⸗Lehrüng wird veckangt, Papenſtr. 12. 2 Tr. 
I ordeutl. Laufburſchen ſucht J. Krebs, Jerufalewerſtr. 30. 
Zwel Metfallbrücker finden Beſchaftigung bei 
Sende, Monbiſou⸗Platz 10. 
Mäſche⸗Naherinnen, aber nur geudte, finden fortwahrend 
Beſchaftigung bei P. Hoffmann, Dorolheenſtr. 42. a. d. Hofe. 


Für Bruſtkrauke. 
Ich wohne jetzt Jüdenſraße Nr. 47. 
Dr. Reimann, pr. Arzt u. Geburtshelfer. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß 
wir Faurit und Privatwohnung nach der Stralauerſtraße 
Nee B, Orient haben. H. Spitzner u. Comp., 

Cigarrenfabrikanten. 
Ich wohne wieder an der Schleuſe 10. l 
Dr. Levinftein. 


Die Central⸗Werkſtatt für den Gewerbſtand 


1 für Haus: und Grundbeſitzer, fo wie für alle Volksklaſſen 
it Krauſenſtr. 74 (zwiſchen der Friedrichs⸗ u. Mauerſtraße) (vis à vis der Böhmiſchen Kirche) 
g läglich in den Stunden von 8 bis 3 Uhr geöffnet. 
(— An Sonn⸗ und Feſtlagen iR die Central Werkſtatt geſchloſſen. —) 

MB. In der Central⸗Werkſtalt werden mit gründlichſter Sach und Geſetzeskenntniß angefertigt: Nieder⸗ 
laſſungsgeſuche, Raturaliſatlonsgeſuche, Rehabilitirungsgeſuche, — Geſuche aller Art, — — In⸗ 
pentarien, — Contracte, Entwürfe von Klagen, von Teſtamenten und von Codieillen, Briefe, Ned: 
nungen, — Zeitungs: Inferate, — Correſpondenz wegen ausſtehender Forderungen, — ſchriftliche 
Arbeiten aller Art, insbeſondere hiſtoriſche und ſtaatswiſſenſchaftliche Abhandlungen. 

In der Central⸗Werkſtatt wird mit Gewiſſenhaftigkeit vermittelt: der An- und Verkauf von Häu⸗ 
ſern, von Bauſtellen und auch von laͤndlichen Beſitzungen, — der An- und Verkauf beweglicher Gegen: 
Hände, ſowohl einzelner Waaren als auch vollſtandiger Waarenlager, — Pacht von Geſchäften und 
Grundſtücken, — Miethe und Vermiethung von Wohnungen, — der Geldverkehr in Hypotheken⸗An⸗ 
gelegenheiten, ſo wie Verſorgungen und Anſtellungen in mannigfachſten Berufskreiſen des bürgerlichen 


ſungs⸗Inſtitut. — 


Lebens. — — Auch übernehmen wir die Berwaltung von Häuſern. 
Die Central-Werkſtatt iſt zugleich für Fremde in Berlin ein zuverläſſiges Hülfs- und Nachwei⸗ 
Frei, glücklich und zufrieden werden wir ſein, wenn wir dem Beiſpiel des Diogenes folgen und 
uns von ſo wenigen Bedürfniſſen als möglich abhängig machen. — Die geſammte Menſchheit iſt eine große 
Familie, in der wir Alle verpflichtet find uns als Brüder und Schweſtern mit Liebe und mit Vertrauen entgegen zu kommen. 


Syr-chſtunden täglich (mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttag) in den Stunden von 8 bis 3 Uhr. 


Colonia. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſehaft 
: in Cöln am Rhein. 
Grundkapital 3,000,000 Thlr. 
Sämmtl. Reſerven 800,000 Thlr. 
Haupt⸗Agentur zu Berlin. 


Diefe durch ihre großen Garantie-Mittel, wie auch durch 
gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten gleich ſehr aner⸗ 
kannte Geſellſchaft fahrt fort, unter ſoliden Bedingungen und 
mäßigen Prämien gegen Feuers- und andere damit verbundene 
Gefahren zu verſichern. 

Mit beſter Ueberzeugung empfehlen wir daher die Anſtalt 
dem Fublikum im Allgemeinen — und unſern Freunden ius⸗ 
beſondere. 

Die Polizen werden von uns vollzogen; Anträge aber 
auch noch durch nachgenannke Agenten vermittelt, und ſowohl 
von dieſen als in unſerem Komptoir jedwede gewünſchte nähere 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 

J. F. Poppe u. Co., zeue Friedrichstr. 37. 
J. Louidowsky, Kloſterſtr. 92. Th. Radeloff, Kronenſtr. 
74. A. Schröder in Pankow. Carl Wolff, Sebaſtianſir. 
43. A. T. Girach in Schöneberg. 

Meinen w. Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß ich ſetzt 
Prenzlauerſtr. 37., im Hauſe des Hrn. Deſtill. Barth wohne. 

Herrmann Burgas. 

Mein Comtoir und Waarenlager habe ich von der Schön: 

hauſerſtr. 14. nach der 


Alexanderſtraße 52., 
Prenzlauerſtr.⸗Ecke verlegt. Meinen Geſchäftsfreunden mache 
zugleich die ergebene Anzeige, daß mein Lager uüberſeeiſcher 
Produkte ſortirt iſt und ich in kurzer Zeit noch mehrere Sen⸗ 
dungen von Elfenbein, Hölzern, Hörnern, Spitzen u. dergl. 
mehr erwarte. FR F. E. Schlick. 

Meine Wohnung iſt ſetzt Biſchofsſtr. 13. Für unbemittelte 
Kranke bin ich wiederum tägl. v. 8 —9 u. z. ſprechen. Dr. Badt. 


Hermann Jüngling 


Mein Wohnung iſt jetzt Markgrafenſtr. 96. Jul. Haniſch, Tapez. 


Nach New⸗ Bork. 


werden Perſonen und Güter zur Beförderung täglich augenom⸗ 
men in Berlin, Kommandantenitr. Nr. 17. ! 


Im Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut, Taubenſtr. 10. 
können zu den Lehr-Curſen fur Damen, Herren und Kinder 


Theilnehmer beitreten. F. Moldenhauer, Tanzlehrer. 
C. Moldenhauer, Tanzlebrerin. 


Unterricht für 
im 
Leſen und Rechtſchreiben. 

Wie ſeit mehreren Jahren unterziehe ich mich auch ferner der 
Ausbildung ſolcher Damen, welche in der Jugend nicht Gele: 
genheit zur Erlernung des Nöthigen hatten. Selbſt wenn man 
im reiferen Alter u, vielleicht auch ganz ohne Vorkennt⸗ 
niſſe ſein follte, bitte ich, ſich mit Vertrauen an mich zu 
wenden, welches ich ſtets durch Gewiſſenhaftigkeit im Unterrichte 
und die ſtrengſte Diefrrtion zu ehren weiß. 

Em. Raehſe, geb. Bänſch, Lehrerin für Damen, 
Burgſtraße Nr. 4, pauterre, 


Damen 


Bon einem Arbeitsmann iſt am Dienſtag, 
den 30. September, eine polirte kiehnene Spin⸗ 
denthür, wahrſcheinlich in der Linienſtraße au 
eine falſche Adreſſe irrthümlich abgegeben wor⸗ 
den. Der jetzige Inhaber wird dringend gebe⸗ 


ten, ſeine Adreſſe baldigſt Monbijouplag 6., 
beim Tiſchlermeiſter Hide 2 eben. i 


Für die bei dem Tode und der VBeratting des Director 
Saſſe ſo vielfach gegebenen Beweiſe ehrenden Theilnahme, ſa⸗ 
gen allen dabei Betheiligten ihren tiefewpfundenen Dank 

Berlin, 5. October 1851. die Hinterbliebenen. 


